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des Großherzogthuns Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Muller. 
Dionnerſtag den 8. Januar. | 
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Berlin den 4. Januar. Se. Mäjeftät der Ks 
nig haben dem Poft-Direftor Ritter zu Alt⸗Bran⸗ 
denburg den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe, 
dem Prediger van der Werth zu Rees, im Re⸗ 
gierungs⸗ Bezirk Duͤſſeldorf, und dem Landjaͤger 
und Ober⸗Foͤrſter Steppin zu Skaliſchen, im Re⸗ 
gierungs⸗Bezirk Gumbinnen, den Rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Seconde⸗ 
Lieutenant Stark der ofen Artillerie-Brigade die 


Rettungs⸗Medaille mit dem Bande zu verleihen ge⸗ 


ruht. 

Des Koͤnigs Majeftät haben geruht, dem Haupt⸗ 
Ritterſchafts⸗Direktor vou Bredow die von ihm 
nachgeſuchte Entlaſſung aus dieſem Dienſt⸗Verhaͤlt⸗ 
uſſſe bei dem Kurz und Neumaͤrkſchen ritterſchaftli⸗ 
chen Kredit⸗Inſtitute zu ertheilen, und die auf den 
Geheimen Ober⸗Juſtizrath, Domherrn von Voß, 
gefallene Wahl zum Haupt⸗Ritterſchafts-Direktor 
iu die Stelle des Ausſcheidenden Allergnaͤdigſt zu 
genehmigen. € 

Des Königs Majeſtät haben den zum Direktor 
der Muͤnſterberg⸗ Glatzſchen Fuͤrſtenthums⸗Land⸗ 
ſchaft erwählten Landrath von Wentzky in jeuer 
 Eigenfchaft zu beſtaͤtigen geruht. a 

Des Könige Majeftät haben die Juſtiz⸗Kommiſ⸗ 
ſare und Notare, Dr. Friedheim und Behrendt 
bierſelbſt, zu Juſtiz-Kommiſſions⸗Raͤthen zu er⸗ 
nennen geruht, 5 

— . 


Ab us lan d. 
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Paris den 28. Dechr. Es heißt wieder, Mar⸗ 
ſchall Mortier wuͤrde aus dem Miniſterium treten, 
Admiral Duperre wird als fein Nachfolger in der 
Praͤſidentſchaft genannt. Der Temps hält dies für 
ganz gewiß und glaubt, daß dann auch ſonſtige 
Eutlaſſungen nicht ausbleiben würden, Ä 

Das J. des Débats meldet heute auch als ganz po⸗ 
ſitiv, daß Lord Cowley, der fruͤher ſchon einmal in 
Wien die Funktionen eines Geſandten verſah, zum 
Engliſchen Botſchafter in Paris ernannt ſei. 

Der Pairs⸗ Gerichtshof hat neuerdings mehrere 
Losſprechungen und Freilaſſungen beſchloſſen. Von 
124 Individuen, in Bezug auf welche der Generals 
Procurator Martin dem Gerichtshof Alles anheim 
geſtellt hatte, ſind nur 4 in Anklageſtand verſetzt 
worden. & 

Die Sitzungen der Deputirten find fortwährend 
ohne Intereſſe für das Ausland. 

Die Berichte aus Navarra lauten immer noch 


widerſprechend. Die Karliſten ſiegen in der Gazette, 


Die Chriſtinos im Messager, wer aber an Ort und 
Stelle ſiegt, weiß man nicht. — f 

Der Courrier will wiſſen, Sir Robert Peel fan⸗ 
ge an einzuſehen, daß ſein Tory⸗Kabinet nicht halt⸗ 
bar iſt. Zweifel und Schwanken ſollen Urſache 
Wa daß die Auflöfung des Parlaments noch nicht 
erfolgt iſt. 8 

Die Peel⸗ Welling ton'ſche Verwaltung iſt nun 
durch die bekannt gewordenen oder angekündigten, 


Ernennungen vollſtandig geworden. Es gehören 
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dazu nicht weniger als Acht und Vierzig Per⸗ 
ſonen. Dieſe Acht und Vierzig ſind die Bluͤthe der 
Engliſchen Tories. | 
Der Messager enthält ſchon einen langen ſtrate⸗ 
giſchen Artikel über den möglichen Ausgang eines 
Angriffs der Holländer auf Belgien, in welchem 
auseinandergeſetzt wird, daß Letzteres ſich durch⸗ 
aus im Nachtheil befinde, und daß eine verlorne 
Schlacht Belgiens Schickſal entſcheiden konnte, waͤh⸗ 
rend Holland im ähnlichen Falle ſich hinter ſeine 
Damme und Ueberſchwemmungen zuruͤckziehen wür⸗ 
de. Ferner ſpricht das naͤmliche Blatt von Fran⸗ 
zoͤſiſchen Truppen⸗Bewegungen nach der Belgiſchen 
Gränze. ge ER 
Im J. de Paris lieſt man: „Mina iſt von Lum⸗ 
bier nach Pampelona zuruͤckgekehrt, nachdem er die 
Trümmer des Eraſoſchen Corps vergebens verfolgt 
hatte. Man hat noch keine ſichere Nachrichten über 
das Gefecht vom 15.; aber die Gerüchte, welche 
darüber im Umlauf find, ſcheinen das zu beſtätigen, 
was wir über den bei der Brücke von Arguljas 
fruchtlos verſuchten Angriff Cordova's gegen Zu: 
maldcarreguy gefagt haben. Es ſcheint, daß, da 
Cordova nicht im Stande geweſen war, dieſe Bruͤcke 
zu nehmen, Oraa, der die Inſurgenten umgangen 
batte, ganz allein alle ihre Anftrengungen aufhalten 
mußte. Er bewerkſtelligte in der Nacht feinen Rück⸗ 
zug und vereinigte ſich am 16. zu Los Arcos wies 
der mit Cordoba. Am 17. befanden ſich die Abthei⸗ 
lungen Eordova's und Oraa's zu Puentes des la 
Reyna. Den letzten Nachrichten aus Madrid zu⸗ 
folge, hielt ſich die Koͤnigin fortwährend dort auf.“ 
Ueber die fpätern Vorfälle im noͤrdlichen Spa⸗ 
nien ſind viele einander ganz widerſprechende Ge⸗ 
rüchte verbreitet. Die Linien Zumalacarreguy's 
ſollen nach der Ankunft des Generals Mina noch 
zweimal angegriffen worden ſeyn. Die Einen be⸗ 
haupten, die konſtitutionellen Truppen wären zus 
rückgeſchlagen worden, die Anderen dagegen, ſie 
hätten ſich der Poſitionen der Feinde bemaͤchtigt 
und die Inſurgenten gendthigt, ſich in der größten 
Unordnung zurückzuziehen. N 
„Die in dieſen Tagen in Paris eingetroffenen 
Briefe aus der Levante“, ſagt der Courier frangais, 
„reden weit mehr von den wahrſcheiglichen Feind⸗ 
ſeligkeiten zwiſchen den Türken und Aegyptiern, 
als von der vorgeblichen Inſurrektion Syriens. Der 
General des Sultans beſchränkt ſich nicht auf die 
Rolle eines bewaffneten Beobachters, denn er hat 
zwel Abtheilungen feiner Truppen die üͤbereingekom⸗ 
mene Graͤnze überſchreiten laſſen; und wenn er den 
zum Handeln günſtigen Augenblick wirklich abwar⸗ 
tete, ſo würde ſein Kiahia nicht nach Konſtantino⸗ 
pel geſchrieben haben, daß feine Operationen begon⸗ 
nen hätten. Es ſteht zu bezweifeln, daß Reſchid 
Paſcha 10,000 Mann gach Lutakia ſenden und ſo 
die Linien Ibrahims durchſchneiden konne; denn der 
Seraskier gilt nicht für ſehr geſchickt. Die ange⸗ 


führten Briefe behaupten, daß die Pforte zum 
Kriege entſchloſſen iſt. Es iſt nicht mehr die Rede 
von rückſtaͤndigen Zahlungen, von Tributen und 
Nachlaͤſſen, ſondern von Syrien und Nieder⸗Kara⸗ 


‚manien, die man, und wo moͤglich noch mehr, Meh⸗ 


med Ali wieder abnehmen will. Die Tuͤrkiſche Flotte 
iſt nicht entwaffnet, wie es geheißen hatte, und die 
Engliſche ſcheint den Archipelagus nicht verlaſſen 
zu haben. Die Aegyptier find in Alexandrien bes 
reit, in See zu ſtechen, ohne der Fregatten und 
leichten Fahrzeuge zu gedenken, die an der Syri⸗ 
ſchen Küfte oder bei der Inſel Kandien ſtationiren.“ 
S Dane n 
Man ſchreibt (in Franzoͤſiſchen Blattern) aus 
Madrid vom 17. Dec. „Die Thaͤtigkeit des neuen 
Kriegs-Miniſters erregt große Hoffnungen, doch 
giebt die Heftigkeit ſeines Charakters zu Beſorgniſ⸗ 
ſen Anlaß. Er beabſichtigt die Reorganiſirung der 
Armee und hat deshalb ſchon eine Konferenz mit 
der Koͤnigin gehabt, die ihm unumſchraͤnkte Voll⸗ 
macht dazu erkheilt haben ſoll. — Das Stillſchwei⸗ 
gen der Regierung uͤber die Anleihe giebt zu ver⸗ 
ſchiedenen Bemerkungen Anlaß. Man ſagt in eini⸗ 
gen Zirkeln, daß die Regierung nur eine Anleihe 
von 200 Millionen Realen zu 60 pCt. gemacht ha⸗ 
be, die Anleihe der anderen 200 Millionen Realen 
aber ſpaͤter unter vortheilhafteren Bedingungen ab⸗ 
ſchließen werde.“ 
Deut ſchlann d. 
Münden den 27. Dec. (Leipz. Ztg.) Es ber 
ſtaͤtigt ſich, daß nach dem Willen des Könige an 


verſchiedenen Orten des Königreiches Beuediktiner⸗ 


Kloͤſter errichtet und denſelben das Lehramt der Gym⸗ 
nafien zugewieſen werden ſoll. Die weltlichen Stu⸗ 
dien⸗Lehramts⸗Kandidaten erlangen bereits allmaͤh⸗ 
lig in weit geringerem Verhaͤltuiß eine Anſtellung, 
als die Geiſtlichen. In jene Kloͤſter ſollen nur die 
in der Philologie gut bewanderten Studenten auf⸗ 
genommen werden. Die Ruͤckkehr zu früheren, in 
Bayern ſeit dem Beginn des gegenwärtigen Jahr⸗ 
hunderts verfaingenen Verhaͤltniſſen iſt ſonach in 
dieſer Hinſicht unverkennbar. 


Die Portugieſiſchen Deputirten haben dem Her⸗ 


zoge von Leuchtenberg ſämmtliche Koͤnigl. Portu⸗ 


gieſiſche Orden uͤberbracht. g 
Frankfurt a. M. den 29. Dec. Die freien 
Städte haben wegen des Schieds-Gerichts eine 
Uebereinkunft getroffen, wonach fuͤr die Jahre 1835 
bis 1837 die Städte Bremen und Hamburg, dann 
für die folgenden drei Jahre Frankfurt und Lubeck 
die Schiedsrichter erwaͤhlen; von Bremen iſt nun 
Herr Senator Horn, von Hamburg Hr. Senator 
Monkenberg gewaͤhlt worden. 
Am 24. d. Abends um 9% Uhr wurde das Orche⸗ 
ſter⸗Mitglied Golmick hier, als derſelbe aus der 
Wohnung der bekannken Sängerin, Madame Fi⸗ 
ſcher-Achten, durch den „rothen Hof“ nach Hauſe 
ging, von mehreren Perſonen angefallen, zu Boden 


** 


ten Gegnern anders 
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geriſſen und — wie man behauptet — mit einem 
Dolche in die linke Bruſt geſtochen; ſchon fruͤher 
wurde Herr Golmick gleichfalls des Abends uͤber⸗ 
fallen und geſchlagen. Verſchiedene von ihm ge⸗ 
äußerte Anſichten über das Kunſttalent einer am 
hieſigen Theater angeftellten geſchaͤtzten Sängers 
Familie konnen vielleicht als Urſache dieſem verab⸗ 
ſcheuungswerthen Attentate zu Grunde liegen; von 
einem politiſchen Motiv it hier gar keine Rede. 
Dieſer Mordverſuch unterliegt einer ſtrengen Unter⸗ 
ſuchung. ö i 
5 O eſterreich. 

Trieſt den 21. Dec. (Allg. Ztg.) Aus Korfu iſt 
die Nachricht eingegangen, daß ganz Albanien 
in Aufſtand ſey. Die Albaneſer haben der Pfor⸗ 
te den Gehorſam verweigert, und überall die Tuͤr⸗ 
kiſchen Behoͤrden vertrieben. Sie verlangen, nach 
einem ihnen angeblich früher gemachten Verſpre⸗ 
chen, entweder Unabhängigkeit, gleich Griechen⸗ 
land, oder Einverleibung mit dieſem Stoate, je⸗ 
doch mit dem Vorbehalte, im Genuffe gewiſſer Pri⸗ 
vilegien zu bleiben. ö ; 

! 

Konſtantinopel den 11. Dec. (Allg. Zeit.) 
Wenn die Aufregung Syriens noch länger fort⸗ 
dauert, ſo wird es kaum moͤglich ſeyn, ohne irgend 
einen entſcheidenden Schritt von der Pforte die 
Ruhe herzuſtellen. Taͤglich treffen Nachrichten ein, 
die das traurigſte Bild, von jenem ſonſt bluͤhenden 
Lande entwerfen, und eine Kataſtrophe als unver⸗ 
meidlich vorausſagen, ſo lange Ibrahim Paſcha 
unbeſchränkt dafeldft haufen duͤrfe. Der Sultan 
nimmt ſich die bedrängte Lage der Syrier ſehr zu 
Herzen, und er würde zu jedem Opfer bereit ſeyn, 
könnte man ihm die Gewißheit verſchaffen, daß da⸗ 
durch der üͤbermuͤthige Sieger von Koniah verſoͤhnt, 
und der auf Syrien laftende Druck erleichtert wür⸗ 
de. Es iſt ſelbſt den befreundeten Maͤchten der 
Pforte nicht moͤglich, ihn hierüber zu beruhigen, 
und fo darf es nicht befremden, wenn man unauf⸗ 
hoͤrlich von Kriegs-Ruſtungen ſprechen hoͤrt. Erſt 
in der verfloſſenen Woche wurden wieder 19 Es: 
kadrons leichte Kavallerie, 9 Bataillone Infanterie 
und ein Artillerie-Park von 42 Kanonen von hier 
nach Aſien übergeſchifft, um Reſchid Paſchas Ar⸗ 
mee zu verftärfen; andererſeits iſt Ibrahim auch 
nicht unthätig, und rüftet ſich fo viel er kann. Wo⸗ 
hin ſollen ſolche Anſtrengungen von zwei erbitter⸗ 


Ereigniſſen? N 5 
5 S Weid ee n. 
Stockholm den 23. Dec. Der Adelſtand pflich⸗ 
tete am 20. d. M. nach einer lebhaften Debatte, 
mit 64 gegen 40 Stimmen dem Bedenken des Ge⸗ 
ſetz-Ausſchuſſes bei, worin fuͤr Jujurlirung des Koͤ⸗ 


nigs u. ſ. w. ſtatt adfoluter Todesſtrafe zwei bis 


* 
— oa me 


führen, als zu eruſthaften 


a Feſtungs⸗ oder Todesſtrafe eintreten 


Vermiſchte Nachrichten. Pr 

In der neueften Nummer des Amtsblatts der K. 
Regierung zu Poſen vom 6. d. wird die feit einiger 
Zeit beſtandene Sperre der Ortſchaften Bronow, 
Gutow und Gutehoffnung, Pleſchener Kr., durch 
eine Verfügung der K. Regierung I. wieder aufge⸗ 
hoben. — Von derſelben Reg. Abth. wird eine un⸗ 
längst bei Bühler in Magdeburg herausgekommene 
Schrift unter dem Titel: „Haus⸗Apotheke zum Ges 
brauch in Thierkrankheiten“, als vorzüglich zweck⸗ 
mäßig empfohlen. — Die Koͤnigl. Regierung II. 
macht bekannt, daß in der Stadt Birnbaum durch 
die Bemühung des Herrn Superintendenten Stumpff 
ein Verein zur Bekleidung armer Schulkinder ins 
Leben getreten iſt. Er beſteht aus 30 Mitgliedern, 
welche ſich zur Zablung eines Beitrages von 43 
Rthlrn. jährlich anheiſchig gemacht haben. Außers 
dem werden dieſe Mitglieder die Gelegenheit benuz⸗ 
zen, außerordentliche Beitrage zu ſammeln, und es 
find auf dieſem Wege bereits 4 Rthlr. zur Kaſſe ges 
floſſen. — Die K. Regierung III. findet fi ver⸗ 
anlaßt, den Polizeibehoͤrden dringend zu empfeh⸗ 
len, moͤglichſt dafür zu ſorgen und darauf Acht zu 
haben: daß die geſetzlich vorgeſchriebene Schonzeit 
des Wildes nicht überfchritten werde. Contrave⸗ 
nienten ſind dem naͤchſten Gericht zur geſetzlichen 
Beſtrafung anzuzeigen. — Aus den Perſonal⸗Chro⸗ 
niken entnehmen wir, daß der Doktor der Medizin 
und Chirurgie, Heinrich Redling, ſich in der Stadt 
Krotoſchin als ausübender Arzt und Wundarzt nie⸗ 
dergelaſſen, und der praktiſche Arzt Dr. Barchwi 
feinen Wohnort von der Stadt Wollſtein nach Tirſche 
tiegel verlegt hat. i RN 


Das Orginal⸗ Bild des großen Aftronomen Nie 


kolaus Copernikus, welches man verloren glaubte, 


hat ſich kürzlich unvermuthet in Danzig, bei der 
durch einen Bau veranlaßten Ausräumung eines 
Naturalien Kabinets, wohlerhalten vorgefunden, 
Es gelangte zur Auktion, und wurde von dem Stadt⸗ 
Rath P— erſtonden. Eine Bemerkung auf der 
Rückſeite ſagt, daß es Carl Huſarczewski 1783 be⸗ 
ſaß, und es iſt daſſelbe Bild, von welchem, nach 
einer Copie, der kurzlich in England erſchienene 
Stahlſtich, in der Gallerie von Bildniſſen beruͤhm⸗ 
ter Männer, herruͤhrt. u 


Kurioſe Teſtamente. — In London flarb 
kürzlich ein Straßenfiedler, dem Anſchein nach in 
großer Dürftigkeit; er war ein gutmuͤthiger und ſtil⸗ 
ler Menſch. Beim, Unterfuchen feiner Wohnung 
fand man nichts Namenswerthes als ſeine übrigens 
ſehr gute Geige im Kaſten, worin auch eine betraͤcht⸗ 
liche Anzahl Banknoten gepackt war. Dabei eine 
schriftliche, rechtskraͤftige, letztwillige Verfügung: 
man ſolle ihm Geige und Banknoten mit ins Gra 
legen, da kein Menſch ihm bei Lebzeiten Freundlich⸗ 
keit erwieſen. Die Geige hat man wirklich mit ihm 
begraben. — Nicht ſo harmlos ſtarb vor einem 
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Monat in Rouen ein alter Deputirter aus der 
Kammer nach der Reſtauration. Durch Teſtament 
binterließ er einem Herrn und deſſen junger 
Frau, die ihn ſehr ſorgſam gepflegt hatten, ſein in 
40,000 Fr. Rente beſtehendes Vermoͤgen, und den 
Auftrag, einen verſiegelten Brief an einen gewiſſen 
Notar in Paris zu ſchicken. Das letzte geſchah, 
der Erbe ſchaffte ſich alsbald ſchoͤne Meubels, 
Equipage, die Frau eine koſtbare Garderobe an. 
Ploͤtzlich erſcheint jener Notar mit einem Verwand⸗ 
ten des Verſtorbenen, und produzirt ein neueres 
„Teſtament, welches den Verwandten zum Erben 
einſetzt. An den Getaͤuſchten aber bringt er einen 
hinterlaſſenen Brief des Erblaſſers, worin ihn dieſer 
für einen Schurken erklart, der nur aus Eigennutz 
ihn gepflegt; dafur ſey dem Eigennüßigen zu goͤn⸗ 
nen, daß er ſich etwas ruinire. Das ihm Zukom⸗ 
mende ſey in einem gewiſſen Kaͤſtchen enthalten. 
Wie dies geöffnet ward, fand man darin Briefe 
der jungen Frau an den Exdeputirten, die auf ihr 
wechſelſeitiges Verhaͤltniß ein zweideutiges Licht 
werfen. Die anfaͤngliche Schadenfreude des Publi⸗ 
kums bei dieſem Vorfalle, wich bald dem Abſcheu 
vor der Handlungsweiſe des Teſtators, der ſich 
lange bei jenen Leuten wohlbefunden hatte. 
... — 
2 Stadt⸗ Theater. 
Donnerſtag den 8. Januar: Die junge Pa⸗ 
the; Luſtſpiel in 1 Akt, nach dem Franzoͤſiſchen 
des Seribe von L. W. Both. — Hierauf: Ga⸗ 
briele; Drama in 3 Akten, nach dem Franzoͤſi⸗ 
ſchen von Caſtelli. (Dem. Bauer, vom K. Hof: 
ktbeater zu St. Petersburg, im erſten Stuͤck: die 
Frau von Lucy“, im zweiten: die „Gabriele“, als 


— nennen 
: S Galler i e 8 
zur geſchmackvollſten Zimmerverzierung. Neue Folge 

Ausgewählte Anfichten (im prachtvollſten Stahl⸗ 

ſtich) der merkwuͤrdigſten Städte, der ſchoͤnſten 
Gegenden und herrlichſten Bauwerken der Er⸗ 
de, in monatl. Lieferungen. 

Der Subſceiptionspreis für jede Lieferung von 2 
großen Blättern in Real⸗Follo iſt nur 1 Rtlr. ſaͤchſ. 
Man verbindet ſich zur Annahme von nur 8 Liefe⸗ 
rungen. Der gewohnliche Preis für ſolche Stiche 
iſt das Vierfache. Nie iſt im Buchhandel fo Treff: 

liches für fo wenig Geld geboten worden, 
Probeblaͤtter liegen zur Anſicht bei 
ö Heine & Wollenberg. 


ü Subhaſtations-Patent. 

Auf den Antrag der v. Grawert ſchen Erben 
follen die ihm gehörigen Güter Gra bo wo und 
Krzywags ra im Wreſchener Kreife, welche von 
der Movinzial⸗Landſchafts⸗Direklion zu Poſen zum 


Eine:;᷑;56B˙!³ ! K! ͤͤ !: 


Zwecke der Subhaſtation auf 51,824 Rthlr. 22 far. 
9 pf. abgeſchätzt worden, im Wege der freiwilligen 
Subhaſtatlon verkauft werden. f 

Hierzu haben wir eigen Bietungs⸗ Termin auf 
den liten Juli 1835 vor dem Deputirten 
Aſſeſſor Grieber Vormittags um 10 Uhr hieſelbſt 
anberaumt, und laden Kaufluſtige dazu mit dem 
Bemerken vor, daß die Bedingungen und die Taxe 
in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden koͤnnen. 

Gneſen den 18. December 1834. 

Königl. Preuß. Landgericht. 
Betanutmachang. 

Die Louiſe geborne Sonnenberg und der 
Wirth Andreas Reich, beide zu Sokolulk bei 
Koſtrzyn, Schrodaer Kreiſes, wohnhaft, haben vor 
Eingehung der Ehe durch den am iſten dieſes Moe 
nats gerichtlich errichteten Ehevertrag, die Gemein⸗ 
ſchaft der Güter und des Erwerbes ausgeſchloſſen. 

Pudewitz den 3. December 1834. 

Königl. Preuß. Friedens⸗Gerücht. 
— 


In der Graͤflich von Stoſchſchen Merino⸗ 
Skammheerde zu Manze (Nimptſchen Kreiſes, 4 
Meilen von Breslau), koͤnnen uͤber hundert ausge⸗ 
zeichnete Merinoboͤcke, edelſter Abkunft, abgelaſſen 
werden. Ferner ſtehen hier 250 edle Mutterſchaafe 
zum Verkauf. i 

Manze (bei Breslau) den 1. Januar 1835. 

Das Wirthſchafts amt. 


Alle Gattungen Uchtformen, ſo wie das Umgie⸗ 
ßen alter Formen empfiehlt zu den billigſten Preijen 
F. olkowitz, 
Zinngießer No. 120. Vreiteſtr. in Poſen. 
Zu vermiethe n. 

Im Hauſe No. 116. der Breiten⸗Stroße iſt vom 
Iſten April dieſes Jahres an ein Schuͤttboden zu 

vermiethen. 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 7. Januar 1835. 


Preis 


Getreidegattungen. 575 55 

D 1 

(Der Scheffel Preuß.) e RI) a 
Weizen 100— 1 12|— 
Roggen 1 21 3.— 
Gerſte . . oe. —1.241—] — 28.— 
Hafer: „ 12 — —| 18.— 
Buchweizen 25/— 26 
Erben 1 5— 1 7. — 
Kartoffeln 1 —[ 13[—] —| 14.— 
Heu 1 Etr. 110 kl Prß.] —; 18 — | — 19/— 
Stroh 1 Schock, a 

1200 fl. Preuß. 6 —— 6 5 
Butter 1 Faß oder 5 

8 kl. Preuß. 1415. — = 


1 21 


